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Kali-Südharz 



• 1990 Einstellung des Kalibergbaus im Nordthüringer Südharzrevier  

• als Folge des Kalibergbaus blieben sechs Großhalden salzhaltiger 

Rückstände (v. a. aus Natriumchlorid, untergeordnet Magnesium- und 

Calziumsulfat mit geringen Mengen von Magnesium- und Kaliumchlorid 

sowie Kaliumsulfat bestehend) zurück 

• durch Niederschläge werden Salze aus den Haldenkörpern gelöst und ins 

Grundwasser und die Oberflächengewässer (Bode, Wipper, Unstrut) im 

Umfeld transportiert 

• die angrenzenden OWK wie auch die meisten GWMSt im Abstrombereich 

der Halden weisen Salzkonzentrationen weit über den Orientierungswerten 

auf 

• betroffen sind die 5 OWK:  Bode, Obere und Untere Wipper, Untere 

Unstrut und Unstrut-Flutkanal 
 

Ausgangssituation 



• Auf dem durch diffuse Einträge beeinträchtigen Grundwasserkörper 
Nordthüringer Bundsandsteinausstrich-Wipper befinden sich 4 
Großhalden: Bischofferode, Bleicherode, Sollstedt und Sondershausen mit 
insg. ca. 235 ha Fläche  

• Fassungssysteme an den Halden erfassen einen Teil der 
niederschlagsbedingt anfallenden Haldensalzlösungen, die in Stapelbecken 
aufgefangen in die Wipper abgeleitet werden - Ein weiterer Teil versinkt 
diffus im Haldenuntergrund. 

• Die Halden in Sondershausen, Bleicherode, Sollstedt, Menteroda und 
Rossleben werden seit den 90er Jahren abgedeckt und begrünt (bisher 
jedoch nur teilweise fertiggestellt) zur Wiedernutzbarmachung und mittel- bis 
langfristigen Reduzierung der Salzeinträge ins Grundwasser und die 
Vorfluter  

• Hinzukommen noch geogen bedingt erhöhte Salzkonzentrationen (durch 
Auslaugung Zechsteinrand) in den Wasserkörpern in der Region (z.B. OWK 
Obere Helme und Solgraben-Kyffhäuser Bach) 
 

Ausgangssituation 



Kali Südharz 

• „Altbergbau“ 

• Sanierungsverantwortlicher: GVV 

• 1 GWK 

• 5 OWK 

• 6 Kalihalden (5 tlw. abgedeckt, 1 nicht abgedeckt) 

• Salzlaststeuerung LSB Wipperdorf,  

• Einleitwert für Chlorid am Pegel Hachelbich 



Aktivitäten Thüringens seit dem 1. BWZ 

Umsetzung des Maßnahmenprogramm (1. BWZ) der FGG Elbe für die betroffenen GWK  und OWK 

durch die noch länger laufende Haldenabdeckung und Begrünung, das Grundwassermonitoring und 

die Fassung der Haldensickerwässer und kontrollierte Einleitung dieser über das Stapelbecken 

Wipperdorf in die Wipper 

 

Erstellung einer Gesamtkostenstudie zur wasserwirtschaftlichen Nachsorge der Haldenstandorte im 

Kali-Südharz-Revier durch die GFI – Grundwasserforschungsinstitut GmbH Dresden, beauftragt von 

der GVV – Gesellschaft zur Verwahrung und Verwertung von stillgelegten Bergwerksbetrieben mbH 

31.03.2012 

 

Gewässerökologische Untersuchung (Teil 1) - Bewertung des zukünftigen Umgangs mit 

Haldenwässern der GVV durch die GFI GmbH Dresden 24.07.2012 

 

 

Auswertung vorliegender Studien und Festlegung der zukünftig umzusetzenden Schritte und Maß-

nahmen durch die Erarbeitung einer „Studie zur Ableitung und Begründung der Inanspruchnahme 

weniger strenger Umweltziele nach Art. 4 Abs. 5 WRRL bzw. § 30 WHG für die salzbelasteten 

Wasserkörper im Thüringer Kali-Südharz-Revier“ bis Februar 2014 durch die Fugro GmbH und darauf 

basierend Festlegung der Maßnahmen und Ziele für den 2. BWZ 



Maßnahmenübersicht nach GFI-Gesamtstudie 31.03.2012 



Maßnahmenvarianten gemäß GFI-Gesamtkostenstudie vom 31.03.2012 



Maßnahmenkombinationen nach GFI-Gesamtstudie 31.03.2012 



Varianten-Kosten nach GFI-Gesamtkostenstudie 31.03.2013  

(gemäß Szenario A – Abdeckung der Halden durch private Betreiber) 



Inhalte des Vertrages mit der Fugro GmbH 

Prüfung der in der GFI-Gesamtkostenstudie betrachteten Maßnahmenvarianten zur Reduzierung der 

Gewässerbelastung im Hinblick auf deren Umsetzbarkeit (rechtlich zulässig, in der Praxis 

umsetzbar, verhältnismäßig) und detaillierte Dokumentation der Ergebnisse der Untersuchungen 

  

Prüfung jeder „umsetzbaren Variante“ auf die Zielerreichung nach WRRL für die salzbelasteten 

GWK und OWK (neuer Zuschnitt) unter Berücksichtigung der geogenen Belastung und neuerer Daten 

und Untersuchungen unter Beantwortung folgender Fragen: 

o  Für welche Wasserkörper (OWK wie GWK) im Kali-Südharz-Reviers ist eine Erreichung der Ziele 

für die Stoffe Chlorid, Kalium und Magnesium möglich und für welche nicht? 

o  Für welche WK müssen daher weniger strenge Umweltziele gem. Art. 4 Abs. 5 WRRL in Anspruch 

genommen werden (je Wasserkörper detailliert dokumentiert)? Welche Zielwerte für die salinaren 

Stoffe sind dann überhaupt ggf. schrittweise erreichbar und mit welchen Maßnahmen bzw. -

varianten bis wann? (Begründung gemäß Eckpunktepapier Fristverlängerungen und 

„Handlungsanleitung Begründung weniger strenger Bewirtschaftungsziele) 

 

Auf Basis der aktuellen Untersuchungen ist unter Berücksichtigung der Verhältnismäßigkeit der 

Kosten, der Maßnahmenvarianten und der damit erzielbaren Verbesserungen im Gewässer ein 

Vorschlag zu unterbreiten (Ranking), welche Maßnahmenvarianten in das 

Maßnahmenprogramm WRRL aufgenommen werden sollten 



Vorgehensweise FUGRO-Studie 

1. Prüfung der Nutzbarkeit und Vollständigkeit der 
vorhandenen Unterlagen / Daten 

 

2. Prüfung der Umsetzbarkeit der Maßnahmenvarianten 
 

3. Prüfung der Erreichbarkeit der Ziele nach WRRL für die 
GW- und OW-Körper mit Hilfe der Nutzung der 
umsetzbaren Maßnahmenvarianten 

 

4. Identifizierung der Maßnahmenvarianten, die in das 
Maßnahmenprogramm WRRL aufgenommen werden 
sollten 

 



als „Zielwerte“  werden die Werte der Stufe II 

für Chlorid, Kalium und Magnesium des 

Runden Tisches angesetzt 

Wertebereiche der Salzbelastung für Chlorid, Kalium und Magnesium und ihre biologische Bedeutung: 
Werte nach Brinkmann, H. (Hrsg.) (2010); RUNDER TISCH Werra / Weser – Empfehlung Gewässerschutz 

Werra / Weser und Kaliproduktion. Kassel, 9. Februar 2010, 89 S.), spezifisch für Werra und Weser; unter 

Berücksichtigung der Wechselwirkungen zwischen Chlorid, Kalium und Magnesium (als 90 %-Perzentile) [GFI] 







Kosten/Nutzen –Betrachtungen 

• Es wurden die einschlägigen LAWA-Papiere dazu herangezogen 

• Im Ergebnis wurde eine Kostenwirksamkeitsbetrachtung vorgenommen 



Prüfung der Erreichbarkeit der 

Ziele nach WRRL für die GW- 

und OW-Körper mit Hilfe der 

umsetzbaren 

Maßnahmenvarianten 



Begründung und 

Ableitung weniger 

strenger 

Umweltziele für 

die Wasserkörper 



Bewertung der Erwartungswerte für Cl, K und Mg für die Varianten 

der Haldensickerwassernachsorge (GFI) am Pegel Hachelbich 
Variante Chlorid [mg/l] Kalium [mg/l] Magnesium [mg/l] 

 90 %-Perz. 90 %-Perz. 90 %-Perz. 

IST-Werte (2002 - 2010) 1.650 92 170 

IST-Werte (2006 - 2013) 1.672 93,3 154 

3 1.100 78 131 

10 1.100 78 131 

9 1.160 82 138 

8 1.250 89 149 

7 1.330 94 158 

6 1.360 96 162 

2 1.490 106 177 

5 1.640 116 195 

0 1.640 116 195 

4 1.680 119 200 

1 1.800 128 214 

 

wenn Überleitung in 

Saale möglich 

wenn Verdampfung 

möglich  

Abdeckung aller Halden 

„Verschlechterung“ 

Varianten scheiden 

aus 



Bewirtschaftungsziele 
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Handlungsempfehlung für die Ableitung und Begründung 

weniger strenger Bewirtschaftungsziele… 

• auf Festlegung „weniger 

strenger 

Bewirtschaftungsziele“ 

ausgerichtet 

• „Kernaussagen“ werden im 

Papier vorangestellt 

• Es wurde ein „Prüfschema“ 

entwickelt 

• „Rahmenbedingungen“ für die 

Festlegung weniger strenger 

Umweltziele werden 

aufgeführt 

• Vorgehensweise zur Prüfung 

der Verhältnismäßigkeit wird 

skizziert 
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Prüfschema 
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Maßnahmen Kali-Südharz 



Maßnahmen Kali-Südharz 

Je nach Ergebnis, neue 

Maßnahme im 3. BWZ mit 

ggf. Anpassung des 

weniger strengen BWZ 

Maßnahmen wurden in einem 

Bescheid des Bergamtes an 

die LMBV „verankert“ 



Vielen Dank! 


